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die Herausforderungen unserer Zeit erfordern 
eine Bildung, die nicht nur Wissen vermittelt, 
sondern auch Verantwortung übernimmt. Im 
Zentrum dieser Ausgabe steht die Bildung für 
nachhaltige Entwicklung, die den Schlüssel zu 
einer gerechteren und umweltbewussteren  
Zukunft darstellt. Wir werfen u. a. einen Blick 
darauf, wie die globalen Nachhaltigkeitsziele 
(SDGs) in Bildungseinrichtungen integriert 
werden können und wie ein zukunftsfähiger 
Unterricht im 21. Jahrhundert aussehen könnte. 
Besonders wichtig ist die Frage, wie wir 
Schüle r-/innen dazu anregen können, aktiv an 
Lösungen für gesellschaftliche Herausforde-
rungen zu arbeiten. 

Die Nachhaltigkeitsziele finden wir auch an  
diversen Stellen innerhalb unserer Verbands-
arbeit wieder. Auch wir als Verband streben 
nach Klimaneutralität und möchten unseren 
Mitgliedern ermöglichen, sich problemlos 
klima neutral zu verhalten. 

Darüber hinaus beleuchten wir die wichtige 
Rolle der Frauen vertretung in unserem Ver-
band und ihren Einsatz für Gleichberech-
tigung, denn wahre Nachhaltigkeit kann nur 
erreicht werden, wenn alle Stimmen gehört 
werden. Wir laden euch ein, gemeinsam mit 
uns über die Wege nachzu denken, die Bildung 
zu einer treibenden Kraft für eine nachhaltige 
Entwicklung machen können. 

„Für den VBE NRW steht fest:
Mit den entsprechenden Rahmenbedingungen 
können Kitas und Schulen ihrem gesellschaft
lichen Auftrag für eine gerechtere und nachhal
tigere Welt entsprechen.

Der VBE setzt sich als starke Stimme im dbb,  
in der Politik und in unserer Gesellschaft für 
Nachhaltigkeit und Klimagerechtigkeit ein.“ 
(Das VBE-Zukunftsprogramm, 2022, S. 6)

Jenny Katzmann

Hallo ihr Lieben,

Für die Redaktion
Jenny Katzmann

und Robert Dittrich

Daniel Weber,
Landessprecher JVBE

Folgt uns auf:

https://vbe-nrw.de/zukunftsprogramm/
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nsere Weltgemeinschaft steht vor großen 
Herausforderungen. Tag um Tag hören und 
lesen wir von komplexen Problemen, dro-
henden sozialen und ökologischen Kipp-
punkten, einem Erstarken des Rechtspopu-
lismus und einem schwindenden Vertrauen 
in Demokratie und die demokratischen 
Strukturen.

Das alles macht nicht halt vor unserem Schul-
system und schwappt in unsere Klassenzim-
mer: Konflikte und Fragen aus dem realen Le-
ben jenseits der Unterrichtsgegenstände 
wollen bearbeitet, den wachsenden Zukunfts-
sorgen der jungen Menschen begegnet werden. 
Doch obwohl wir Tag um Tag fleißig unter-
richten und die Lehrpläne prall gefüllt sind, 
kommt zu wenig an bei Kindern und Jugend-

lichen. Vergleichsstudien mahnen mange lnde 
Basiskompetenzen an, und die Förderung not-
wendiger Zukunfts- und überfachlicher Kom-
petenzen rückt oftmals in den Hintergrund – 
und das in Zeiten, in denen unsere Schulen 
hier als sozialer Knotenpunkt gesellschaftlich 
eigentlich eine Schlüsselrolle übernehmen 
müssten.

In diesem Kontext stellt Bildung für nachhal-
tige Entwicklung (BNE) ein zukunftsweisendes 
Konzept zur Verfügung, das über handlungs-
orientierte Projektarbeit nicht nur aktivieren 
und motivieren, sondern auch Selbstwirksam-
keitserfahrungen, Hoffnung und Zuversicht so-
wie ein tiefergehendes Verständnis der kom-
plexen Phänomene unserer Zeit ermöglichen 
kann.

Von Miriam Remy

Bildung für  
nachhaltige Entwicklung (BNE) 
Ein handlungsleitendes Prinzip für die Schule im 21. Jahrhundert
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Merkmale und Ziele  
von BNE-Lernprozessen

BNE ist dabei gekennzeichnet von folgenden 
Merkmalen und Zielen (vgl. Leitlinie BNE des 
MSB NRW, 2019):
• Mit den Kindern und Jugendlichen sollen 

exemplarisch zusammen aktuelle Fragestel-
lungen mit Zukunftsrelevanz bearbeitet 
werden, die sie beschäftigen und von großer 
Dringlichkeit sind. Dabei gilt der Drei schritt 
„Erkennen – Bewerten – Handeln“, was ver-
deutlicht, dass es hierbei unbedingt über 
das reine Problem-Erkennen hinausgehen 
muss. Schule und Unterricht müssen statt-
dessen Zeit und „Freiraum“ da für zur Ver-
fügung stellen, um auf der Basis der er-
kannten Probleme gemeinsam mit den 
Lernenden Lösungsansätze zu entwickeln 
und diese handelnd in die reale Welt einzu-
bringen (vgl. Nationaler Aktionsplan BNE, 
2017, S. 38).

• Hierbei geht es stets um eine multiperspek-
tivische, mehrdimensionale Betrachtung der 
komplexen Phänomene, was eine fäche r über-
greifende, interdisziplinäre Herangehens-
weise erfordert. Ziel ist es, das syste mische 
und vernetzte Denken zu fördern und dabei 
all die Widersprüche, Dilemmata und Inter-
essenkonflikte zu berücksichtigen, die mit 
diesen Phänomenen in unserer aktuellen 
Welt verbunden sind – ohne sich davon läh-
men zu lassen.

• Wichtig und ungewohnt: Dafür sollen wir 
uns gezielt und mutig mit unseren Anliegen 
und Veränderungsvorschlägen an Ent schei-
dungsträger/-innen wenden – und sie als 
„Bürger/-innen in Aktion“ stärker in die Ver-
antwortung nehmen für die notwendigen  
gesamtgesellschaftlichen Veränderungs   pro-
zes se. Damit drohende irrepa rable Kipp-
punkte verhindert werden können, braucht 
es Zivilcourage und die Verantwortungs-
übernahme aller, lokal und global.

• Kernelement von BNE sind entsprechend  
die Förderung von eigenverantwortlichen,  
parti zipativen Lernprozessen, die „Student  
Agency“, die Zukunfts- und „Transforma-
tionskompetenzen“ fördern (vgl. OECD  
Lernkompass 2030) und die Kinder und 
Jugend lichen befähigen, ihre Zukunft aktiv 
mit zugestalten und sich konstruktiv und in-
novativ in gesamtgesellschaftliche Prozesse 
einzubringen.

• Schulen sollen sich dafür entsprechend laut 
UNESCO in „Reallabore für Zukunftsfähig-
keit“ verwandeln und sich sinnvoll in demo-
kratische Prozesse einbringen (vgl. Berliner 
Erklärung für eine BNE, 05/2021, 6e) Unsere 
Verpflichtung).

Gemeinsame Ausgestaltung  
des „Whole School Approach“

Eine zentrale Rolle spielt hierbei der soge-
nannte „Whole School Approach“. Um die 
Kluft zwischen Wissen und Handeln zu über-
brücken, sollen sich Lernorte in allen Berei-
chen des Lernens und Zusammenlebens auf 
Zukunftsfähigkeit ausrichten nach dem Motto 
„Für das Leben lernen und das Gelernte leben“, 
oder auf Englisch: „Learn for the planet. Act 
for sustain ability“ (UNESCO Roadmap BNE 
für 2030).

Neben einer zukunftsorientierten Lernkultur 
geraten somit alle Bereiche des Lern- und 
Lebens raums Schule in den Blick und werden 
„Wirk-Stätte“ und „Tat-Ort“ für die Erprobung 
eines nachhaltigen, umweltgerechten, gesund-
heitsfördernden, auf Gerechtigkeit und Frie den 
zielenden Miteinanders. 
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Schüler/-innen sollen darüber nicht nur in ih-
ren Mitge stal tungs kompetenzen gestärkt wer-
den, sondern auch mit all diesen Facetten eines 
gesamt gesellschaftlichen Wandels über den 
schu lischen Alltag in Berührung kommen – 
ganz egal, aus welchem Elternhaus sie stammen. 
Dafür sollen sich Schulen mit außer schulischen 
Lernorten, Initiativen, Ex  pertin nen und Ex-
perten lokal und global vernetzen und die Res-
sourcen in der regionalen Bildungslandschaft 
nutzen, um allen Schüler/-innen eine qualita-
tiv hochwer tige, inklusive Bildung in diesem 
Sinne zu ermöglichen (vgl. Ziel #4). 

Die Projekte und guten Ideen der Kinder und 
Jugendlichen sollen dabei in die Gesellschaft 
hinein wirken und ihr gesellschaf tliches Um-
feld nachhaltig verändern im Sinne eines posi-
tiven „Hand abdrucks“ (vgl. Germanwatch e. V.). 
Neben der Reduzierung des „ökologischen 
Fußabdrucks“ durch unseren CO2-intensiven 
Lebens- und Konsumstil kommt somit die Ein-
ladung hinzu, gemeinsam zu einer sichtbaren 
und spürbaren Veränderung der eigenen Mit-
Welt beizutragen. Ein Appell zu echter Partizi-
pation und demokratischer Teilhabe an Kinder 
und Jugendliche, der unsere Schulkultur und 
den schulischen Alltag nachhaltig und tief-
greifend verändern kann.

Das FREI-DAY-Lernformat  
als Brücke

Doch wie können all diese inspirierenden Bil-
dungspapiere und -vorgaben in der Praxis aus-
gestaltet werden? Auf Basis dieser zukunfts-
weisenden Referenzdokumente haben wir als 
zivilgesellschaftliche Organisation 2019 ein 
Lernformat entwickelt, das das Potenzial hat, 
all diese Vorgaben mit Leben zu füllen und ef-
fektiv im schulischen Alltag zu verankern – 
das FREI-DAY-Lernformat:

Einmal in der Woche erhalten Kinder und  
Jugendliche (1.–10. Klasse) drei bis vier Stunden 
Zeit, um im Rahmen der 17 Nachhaltigkeits-
ziele zu ihren Zukunftsfragen zu forschen, 
und werden dabei von ihren Lehrkräften  
unterstützt, aus den Erkenntnissen einen  
Lösungsvorschlag für eine bessere Welt zu 
entwickeln, den sie konkret in ihrer Schul-
gemeinschaft, in ihrem Stadtteil oder weltweit 
einbringen und dabei wichtige Erfahrungen 
rund um Partizipation und gesellschaftliche 
Aushandlungsprozesse sammeln.

Durch die BNE-Projektarbeit lernen die Schü-
ler/-innen, Antworten auf komplexe Fragen zu 
finden, sich mit Ex pertin nen und Experten so-
wie relevanten Stakeholdern zu vernetzen, 
sich als Team zu organisieren und gemeinsam 
ein selbst gestecktes Ziel zu verwirklichen.  
Dabei werden sie nicht nur in ihrer Selbst-
wirksamkeit, den allseits geforderten 4K (Kri-
tisches Denken, Kreativität, Kommunikation 
und Kollaboration) und in ihrem individuellen 
Potenzial gefördert, sondern lernen gleichzeitig, 
digitale Werkzeuge kritisch und kreativ für 
etwas Sinn-Volles zu nutzen und das erarbei-
tete Wissen im realen Leben konstruktiv ein-
zubringen. Im Kontext der zeitgemäßen Lern- 
und Prüfungskultur spricht man hierbei von 
„Deeper Learning“ (vgl. Anne Sliwka), der  
Förderung von „überfachlichen Kompetenzen“ 
und „authentischen Performanzsituationen“, 
in denen Schüler/-innen zeigen können, was 
sie wissen und können. BNE stellt somit zu-
gleich ein wirksames Konzept für die Aktuali-
sierung des schulischen Lernens dar, und füllt 
zugleich alle „Zentralen Entwicklungsbe reiche 
für das Lernen in der digitalen Welt“ mit  
Leben (vgl. Impulspapier II, MSB NRW, 02/2022).
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Utopie oder  
gesellschaftliche Notwendigkeit?

Stellen Sie sich einmal vor: An einem Tag in 
der Woche haben Kinder und Jugendliche an 
jeder Schule in jedem Stadtteil Zeit und Raum, 
zu den aktuellen Herausforderungen unserer 
Zeit zu forschen, werden dabei unterstützt von 
Lernbegleitern/-innen sowie Ex pertin nen und 
Experten aus unterschiedlichen Teilen der  
Gesellschaft (Eltern, Unternehmen, Verwal-
tungs  ange stellte, Politiker/-innen, Wissen-
schaft ler/-innen, Aktivistinnen und Aktivis-
ten) und er  arbeiten kon krete kleine und große 
Lösungsansätze, die sie anschließend in Form 
von öffentlichkeits wirk samen Aktionen, Ver-
an stal tungen, Schü ler /- in ne n firmen, Koope-
rationen, Kunst und Öffent lichkeitsarbeit in 
die Gesellschaft einbringen.

In diesem Prozess lernen sie, wichtige Fragen 
zu stellen, kritisch zu recherchieren und ihre 
Ergebnisse auszuwerten, um multiperspek ti-
visch nach Antworten und Lösungsan sätzen zu 
suchen, führen Interviews, stellen ihre Ideen 
einer größeren Öffentlichkeit vor, führen Akti-
onen durch, planen, bauen, initiieren – und ler-
nen, dass es sich lohnt, gemeinsam aktiv zu 
werden und sich konstruktiv und mit vereinten 
Kräften in gesellschaftliche Prozesse einzu-
bringen.

An über 300 Schulen in ganz Deutschland ist 
das bereits Realität, und die Zahl der Lehr-
kräfte und Schulleitungen, die das Lernen auf 
diese Art aktivierend, lebensweltbezogen und 
zukunftsorientiert gestalten wollen, wächst 
jeden Tag.

M E H R  W I S S E N  A L S  A N D E R E .  B E S T E L L E N  S I E  J E T Z T .
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Bildungspolitische Rahmen-
bedingungen anpassen

Eine wichtige Stellschraube ist dabei die 
Weiter   entwicklung der bildungspolitischen 
Rahmen  bedingungen für eine zukunftsorien-
tierte Bil dung im Sinne der Agenda 2030. 

Die UNESCO fordert dabei seit 2020 in ihrer 
Roadmap „BNE für 2030“ folgende Prioritäten-
setzung, um den gesamtgesellschaftlichen 
Wandel bis 2030 erfolgreich auf den Weg  
bringen zu können:
• Eine entsprechende Anpassung der Vor ga ben, 

Lehrpläne und strukturellen Rahmen be ding-
ungen aufseiten der Bildung s admini s tra tion.

• Die Befähigung und Kompetenzentwicklung 
von Lehrkräften sowie Pädagoginnen und 
Pädagogen für die Förderung von „Student 
Agency“ und die Begleitung solcher hand-
lungsorientierter BNE-Projektarbeit in allen 
Phasen der Lehrer/-innenbildung.

• Die Ausrichtung aller Bereiche des schuli-
schen Lernens und Zusammenlebens an den 
Zielen der Agenda 2030 sowie eine konse-
quente Umsetzung der gewonnenen Er-
kenntnisse im schulischen Alltag („Für das 
Leben lernen und das Gelernte leben“).

• Die Befähigung von Kindern und Jugend-
lichen zur aktiven Mitgestaltung der gesamt-
gesellschaftlichen Wandelprozesse und ihrer 
Zukunft („Jugend stärken und mobilisieren“).

• Die stärkere Nutzung der eigenen Einfluss-
möglichkeiten auf lokaler Ebene – auf dem 
eigenen Schulgelände, im Stadtteil, in der 
Kommune – um Selbstwirksamkeit für alle 
an Schule Beteiligten erfahrbar zu machen 
und Dinge „spürbar und sichtbar“ im Sinne 
eines gemeinsamen „Handabdrucks“ zum 
Guten zu verändern.

Hierbei wird erneut klar: Nicht die vielfältigen 
Probleme unserer Zeit stehen im Vordergrund 
bei BNE, sondern die gemeinsame Erarbeitung 
und Umsetzung von Lösungsansätzen und das 
mutige Mitgestalten gesellschaftlicher Aus-
handlungs- und Veränderungsprozesse.

Auf geht’s! Es gibt noch viel zu tun.

Miriam Remy ist seit September 2021 Teil des 
Teams der bundesweiten Organisation Schule 
im Aufbruch und setzt sich für einen Bildungs-
wandel hin zu einer zukunftsorientierten 
Lern- und Schulkultur ein. Drei Jahre lang  
hat sie als Bundeslandkoordinatorin Lehr-
kräfte und Schulleitungen in NRW bei der 
Ein führung und Verankerung von handlungs-
orientierter BNE-Projektarbeit im schulischen  
All tag unterstützt, u. a. durch das sogenannte 
FREI-DAY-Begleitprogramm. 
In diesem Zusammenhang hat sie Workshops 
und Seminare an Universitäten gegeben, Lehr-
amt s an wär te r/-in  nen und Ausbilder/-innen 
an ZfsLs fortgebildet und beraten und sich  
für eine stärkere Ver an kerung von BNE in der  
1. und 2. Phase der Lehrer/-innenbildung ein-
gesetzt. 
Seit Herbst 2024 ist sie in bundesweite strate-
gische Rollen gewechselt und begleitet Schulen 
in ihren Transformationsprozessen im Sinne 
des Whole School Approach.

Miriam Remy ist ausgebildete 
Lehrkraft, hat einige Jahre an 
weiter führenden Schulen unter   -
richtet und ist seit vielen Jahren 
als Bildungsreferentin im Schul-
entwicklungs bereich aktiv. Fo
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Viele nachhaltige Materialen 

findet ihr in unserem Online-Shop: 

www.vbe-verlag.shop
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er VBE NRW hat in der Landesdelegierten-
versammlung 2022 im Zukunftsprogramm die 
nachhaltige Ausrichtung des Verbandes be-
schlossen und sich vorgenommen, als Landes-
verband und in der Geschäftsstelle bis 2025 
Klimaneutralität anzustreben. In diesem Rah-
men hat sich das Referat Nachhaltigkeit, eine 
Arbeitsgruppe bestehend aus Vertreterinnen 
und Vertretern verschiedener Bezirke und Be-
reiche des VBE NRW, gegründet. Diese Gruppe 
trifft sich etwa zweimal im Jahr und erarbeitet 
verschiedene Konzepte, die dann über die offi-
ziellen Gremien des Verbandes abgestimmt, 
umgesetzt und in die Breite gestreut werden.

Flächen erkunden  
und Nachhaltigkeit säen

Der VBE setzt sich als Bildungsverband natür-
lich bildungspolitische Ziele. Als Gewerkschaft 
streben wir zudem an, dass sich alle Mitglieder 
problemlos nachhaltig verhalten können, sodass 
wir hier einige Optimierungen in der Veran-
staltungsplanung umsetzen. Dies meint z. B. 
die Erreichbarkeit unserer Veranstaltungs-
orte mit dem öffentlichen Nahverkehr. Zudem 
möchte sich der VBE als Vorbild für nachhal-
tiges Verhalten positionieren und die Werbe-
mittel sowie die Geschäftsstelle entsprechend 
zukunftsfähig aufstellen.

Von Jenny Katzmann

Nachhaltiges Handeln 
im VBE NRW

Vom Vorhaben zur Umsetzung – eine Einordnung

2030
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Sitzung und Begehung –  
Dynamik im Referat

Im Januar 2025 hat sich das Referat erst-
mals seit der 3-jährigen Arbeit in Präsenz ge-
troffen. Dieses Treffen fand in der Geschäfts-
stelle in Dortmund statt, um vor Ort nicht nur 
die bisherige Arbeit zu reflektieren und neue  
Ziele zu stecken, sondern zugleich auch die 
Nachhaltigkeitsbestrebungen der Geschäfts-
stelle konkret vorgestellt zu bekommen.

Christian Willing (stellv. Vorsitzender, u. a. 
Kassenführung) zeigte uns auf, dass alles, was 
in der Geschäftsstelle getan wird, den Bildungs-
verband voranbringen muss. Das Haus kann 
nicht auf Kosten der eigentlichen Verbands-
arbeit umgekrempelt werden. 

Er machte eine sehr eindrückliche Gegenüber-
stellung, was 10 0g CO2-Ausstoß bedeuten:

➠ 1 km Auto fahren

➠ 20 Blatt A4

➠ Druck einer Schule heute

➠ 1 Teilnehmer/-in für 1 Stunde  
in einer Videokonferenz

Daraus rechnete er beispielsweise hoch, wie 
viel Verbrauch eine Sitzung des Landesver-
bandes (inkl. der Anreise aller Teilnehmenden) 
in Papierverbrauch bedeuten würde. 

Die Solaranlage auf dem Dach der Geschäfts-
stelle ermöglicht über ein Jahr umgerechnet 
etwa 3 Jahre Landesvorstandssitzungen mit 
der An reise aller Teilnehmenden oder 4 Aus -
gaben der Schule heute (mit einer Auflage von 
je 25.000 Exemplaren). Ebenso könnte die An-
lage im Jahr 5–10 Haushalte mit je 4 Per sonen 
oder die Anreise eines Kollegiums einer kleinen 
3-zügigen Grundschule (25 Personen mit durch-
schnittlich 10 km Anreiseweg) er mög lichen.

Als Bildungsverband hat man, so sagte Chris-
tian Willing, auch den Auftrag Denkanstöße 
an die Kolleginnen und Kollegen zu geben, und 
dies ist im Rahmen der Begehung bei den Teil-
nehmenden definitiv gelungen. Wir haben uns 
den Serverraum ebenso wie weitere Knoten-
punkte in der Geschäftsstelle angesehen. 
Der Server kann bei  spielsweise durch den 
hausinternen Speicher nur die halbe Nacht bis 
ca. 1 Uhr versorgt werden. Jedoch entspricht 
der danach nötige Einkauf weiterer Energie 
exakt dem, was tagsüber an Solarenergie ins 
Stromnetz verkauft wird, weil es nicht ge-
speichert werden kann.
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Das Haus wird laufend umgerüs-
tet, stets mit dem Blick darauf, 
dass die Umrüstung nicht mehr 
kostet, als der Weiterbetrieb funktionierender 
Technik. Beispiel hierfür sind die Neonröhren, 
die fast 10-mal so viel Energie kosten, wie eine 
LED-Lampe. Jedoch rechnet man hier auch 
Produktionskosten ein, da die Entsorgung 
funktionie render Geräte auch nicht nachhal-
tig wäre. Deswegen nutzt man sie weiter, bis 
sie ausgetauscht werden müssen.

In der Sitzung haben wir uns neue Ziele  
gesetzt und einen kurzen Rückblick vorgenom-
men. Wir prüfen als Referat genauer neu ange-
schaffte Werbemittel. Gemessen an ver schie-
denen Kriterien, schauen wir u. a. darauf, wo 
die Werbemittel produziert werden, wie sie 
verwendet werden, auf Qualität, Nutzen und 
Haltbarkeit sowie den Verzicht auf Kinder-
arbeit. Zudem werden die Werbemittel nicht 
mehr am Platz ausgegeben, sondern zur Mit-
nahme ausgestellt, sodass jede/-r angeregt ist, 
nur zu nehmen, was wirklich benutzt wird. 
Auch ausgehend von unserer Initiative wird 
die Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
zukünftig bei Fortbildungsveranstaltungen als 
Service-Hinweis  ausgewiesen und natürlich 
bei der Wahl des Veranstaltungs ortes berück-
sichtigt, ob dieser gut erreichbar ist.

Das VBE-Bildungswerk ist bereits 
mit einigen Veranstaltungen, die 
Themen der Nachhaltigkeitsziele 

(Global Goals) aufgreifen, auf dem Weg. Auch 
haben wir verschiedene Fachgruppen, wie die 
der Frauen, welche Themen er arbeiten und 
Fortbildungen anbieten. Kristina Hebing vom 
Referat Frauen gibt uns ebenfalls in dieser Aus-
gabe einen Überblick über die Arbeit. 

Abschließend lässt sich sagen, dass der VBE 
NRW mit seinen vielfältigen Initiativen und 
Zielen einen bedeutenden Beitrag zum Thema 
Nachhaltigkeit leistet. Die nachhaltige Aus-
richtung des Verbandes und die konkreten 
Maßnahmen, die bereits umgesetzt wurden, 
zeigen, wie wichtig es ist, ökologische Verant-
wortung in den Verbandsalltag zu integrieren 

und gleichzeitig die Mitglieder aktiv in 
diesen Prozess einzubeziehen. Es ist ein 

kontinuierlicher Weg, der mit Weit-
blick und stetiger Reflexion begleitet 
wird, um nicht nur Klima neutra lität 
bis 2025 zu erreichen, sondern auch 
ein starkes Signal für die Bildungs-

politik und die Gesellschaft zu setzen. 

Der VBE NRW wird sich weiterhin als Vorbild 
für nachhal tiges Handeln positionieren und 
sein Engagement für eine zukunftsfähige und 
gerechte Welt konsequent vorantreiben.

Jenny Katzmann, 
Beisitzerin Junger VBE,  
für den Jungen VBE im  
Referat Nachhaltigkeit

©
 G

uz
al

iia
 F

ili
m

on
ov

a/
 is

to
ck

ph
ot

o.
co

m



VBE – E[LAA]N  Nr. 88/2025 13

Du befindest dich in den letzten Zügen deines Stud i 
ums? Du absolvierst gerade deinen Vorbereitungs
dienst oder hast deine erste Stelle an einer Schule 
angetreten? Du arbeitest gerade auf einem VERENA 
Vertrag und benötigst Hilfe im Schulalltag?

Unser Ziel ist es, dich dabei zu unterstützen, diesen 
oft als „Praxisschock“ bezeichneten Über  gang mit 
Ruhe anzugehen. Wir haben einige Angebote für dich 
zusammengestellt, die dazu beitragen sollen, deine 
Sicherheit und Gelassenheit im Schulalltag zu stärken. 

Termin:  Freitag, 26.09.2025 (14:00 Uhr) bis 
 Samstag, 27.09.2025 (13:00 Uhr)

Ort:  DJH Bochum,  
 Humboldtstraße 59–63, 44787 Bochum
 (Die Unterbringung erfolgt in  
 Einzelzimmern.)

Kosten:  150 Euro für Nichtmitglieder, 
 50 Euro für VBEMitglieder, 
 (inkl. ÜN und VP) 

Anmeldung: www.vbe-nrw.de

Anmeldeschluss: 08.09.2025

Die Seminare:
• Digitales Lernen

• Einübung von Entwicklungszielen  
mit dem SozialzieleKatalog

• ClassroomManagement – Becoming a Leader 

• Sketchnotes – „indivisualisiert“ unterrichten

Der Ablaufplan:
Freitag 26. September 2025 
 bis 14:30 Uhr Anreise 
 14:30 Uhr Begrüßung 
 15:00 Uhr Digitales Lernen (Daniel Weber) 
 17:00 Uhr Einübung von Entwicklungszielen   
  mit dem Sozialziele-Katalog
  (Kristina Hebing)  
 19:00 Uhr  Abendessen
 ab 20:00 Uhr gemütlicher Ausklang und  
  gemeinsamer Austausch 

Samstag 27. September 2025
 9:00 Uhr Classroom-Management –  
  Becoming a Leader (Robert Dittrich) 
 11:00 Uhr Sketchnotes – „indivisualisiert“  
  unterrichten (Jenny Katzmann)
 13:00 Uhr Mittagsessen 

B e r u f s a n f ä n g e r s e m i n a r  2 0 2 5

26./27. SEPTEMBER 2025
DJH Bochum 
Humboldtstraße 59–63, 44787 Bochum

Ausbildung
Lehrkräfte

RICHTIG   WICHTIG:
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leichberechtigung ist nicht nur ein gesellschaft-
liches Ideal, sondern auch eine grundlegende 
Voraussetzung für die Verwirklichung von  
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE).  
Als eines der 17 Nachhaltigkeitsziele der Ver-
einten Nationen, bekannt als Global Goals,  
fordert das Ziel 5: 

„Geschlechtergleich
stellung er reichen  
und alle Frauen und 
Mädchen zur Selbstbe
stimmung befähigen.“ 

Doch wie kann dieser Anspruch in der Bildungs-
arbeit verwirklicht werden und welche Rolle 
spielt dabei die Frauenvertretung des VBE NRW?

Bildung für nachhaltige Entwick-
lung –ein umfassender Ansatz

BNE setzt sich dafür ein, Menschen aller Alters-
gruppen die Kompetenzen zu vermitteln, die 
sie benötigen, um die Welt im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung mitzugestalten. Dazu 
ge hören kritisches Denken, partizipative Ent-
scheidungsfindung und die Bereitschaft, Ver-
ant wortung für das eigene Handeln zu über-
nehmen. Gleichberechtigung spielt hier eine 
zentrale Rolle, denn ohne sie können keine  
fairen und inklusiven Bildungsräume ge schaffen 
werden.

Ein entscheidender Bestandteil dieses Prozesses 
ist das Vorleben, Lernen und Leben von Demo-
kratie von Anfang an. Demokratie erziehung 
beginnt nicht erst in der Schule, sondern be-
reits im Kindergarten. Hier können Kinder 
spielerisch lernen, dass ihre Meinung zählt, 
dass Kompromisse notwendig sind und dass 
jeder Mensch die gleichen Rechte hat. Kinder-
rechte sollten daher von Anfang an thematisiert  
werden, um ein Bewusstsein für Gerechtigkeit, 

Von Kristina Hebing

als Grundpfeiler der Bildung für nachhaltige Entwicklung
GLEICHBERECHTIGUNG

©
 w

on
gm

ba
tu

lo
yo

/ i
st

oc
kp

ho
to

.c
om



VBE – E[LAA]N  Nr. 88/2025 15

Mitbestimmung und Verantwortung zu fördern.
In der schulischen Praxis bedeutet dies, dass 
alle gleichermaßen Zugang zu Bildung, För-
derung und Entfaltungsmöglichkeiten haben 
müssen. Doch Statistiken und Studien zeigen, 
dass strukturelle Ungleichheiten noch immer 
tief verankert sind – sei es bei der Verteilung 
von Führungspositionen im Bildungssystem 
oder bei der Berücksichtigung weiblicher 
Perspek tiven in Lehrplänen und Unterrichts-
materialien.

Die Rolle der Frauenvertretung  
des VBE NRW

Die Frauenvertretung des VBE NRW setzt sich 
aktiv für die Gleichberechtigung im Bildungs-
sektor ein. Ihr Engagement umfasst unter an-
derem:
• Sensibilisierung: Durch Fachtagungen, Fort-

bildungen und Workshops werden Lehrkräfte 
für die Bedeutung von Geschlechtergerech-
tigkeit in der Bildung sensibilisiert.

• Unterstützung: Frauen in Führungsposi ti onen 
und anderen Bereichen in Schulen und Bil-
dungseinrichtungen müssen durch gezielte 
Maßnahmen und Programme gefördert und 
gestärkt werden. Zudem müssen Programme 
geschaffen werden, die Lehrerinnen bei der 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie unter-
stützen, um beispielsweise den Wiedereinstieg 
in den Beruf nach der Elternzeit zu erleich-
tern und somit ihren Berufs erfolg zu fördern.

• Netzwerkarbeit: Der Austausch mit anderen 
Bildungsakteuren, wie die Referate „Mutter-
schutz und Elternzeit“ und „Gleichstellung“,  
sowie politischen Entscheidungsträgern hilft 
dabei, strukturelle Veränderungen voranzu-
treiben.

•  Impulsgebung: Durch Stellungnahmen, Akti-
onen und Projekte wird das Thema Gleich-
berechtigung in der öffentlichen Debatte  
gestärkt.

Gleichberechtigung  
in der schulischen Praxis

Die Verwirklichung von Gleichberechtigung in 
Schulen beginnt im Klassenzimmer. Es bedeu-
tet, stereotype Rollenmuster zu hinter fragen, 
weibliche Vorbilder sichtbar zu machen und 
alle Schülerinnen und Schüler zu ermuti-
gen, ihre Potenziale auszuschöpfen. Ein Bei-
spiel dafür ist die Förderung von Mädchen in 
den MINT-Fächern (Mathematik, Informatik, 
Natur wissenschaften und Technik), die tradi-
tionell als „männlich“ wahrgenommen werden. 
Gleichzeitig müssen auch Jungen darin bestärkt 
werden, Berufe und Rollen zu ergreifen, die als 
„weiblich“ gelten, etwa im sozialen oder päda-
gogischen Bereich.

Schülerinnen und Schüler können durch alters-
gerechte Projekte und Initiativen an die Bedeu-
tung von Gleichberechtigung herangeführt wer-
den. Beispielsweise könnten Projekte, die die 
Lebensrealitäten von Frauen weltweit beleuch-
ten, dazu beitragen, Empathie und Verständnis 
zu fördern. Die Diskussion über Themen wie 
Lohngerechtigkeit, reproduktive Rechte und Ge-
walt gegen Frauen muss im Unter richt verstärkt 
aufgegriffen werden.

Bereits im Kindergarten sollten die Themen 
Demokratie und Kinderrechte einen festen 
Platz haben. Die Vermittlung von Rechten, wie 
dem Recht auf Bildung, Schutz und Mitbestim-
mung, trägt dazu bei, dass Kinder von Anfang 
an ein Gespür für Gerechtigkeit und Gleichbe-
rechtigung entwickeln. So werden sie ermutigt, 
ihre Stimme zu erheben und aktiv an demokra-
tischen Prozessen teilzunehmen.
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Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Schaffung 
von Strukturen, die Frauen eine gleichberech-
tigte Teilhabe am Arbeitsleben ermög lichen. 
Nach wie vor tragen Frauen den größten Anteil 
an der Care-Arbeit, was sie häufig daran hin-
dert, in Vollzeit zu arbeiten. Die aktuelle Infra-
struktur stellt dabei eine große Herausforde-
rung dar – etwa wenn Lehrkräfte um 8:00 Uhr 
vor der Klasse stehen müssen, aber die Kinder-
betreuung erst ab 7:30 Uhr gesichert ist und der 
Arbeitsweg 30 Minuten oder mehr be  trägt.  
Solche Rahmenbedingungen erschweren es  
vielen Frauen, berufliche Anforderungen und 
familiäre Verpflichtungen zu vereinbaren.

Um hier echte Gleichstellung zu schaffen,  
sind dringend flexible Arbeitszeiten, bedarfsge-
rechte Betreuungsangebote und eine familien-
freundlichere Infrastruktur notwendig. Nur 
durch solche Maßnahmen kann eine faire und 
nachhaltige Teilhabe von Frauen am Berufs-
leben gewährleistet werden.

Der Blick nach vorn

Die Verwirklichung von Gleichberechtigung 
ist eine Daueraufgabe, die nicht von heute auf 
morgen erreicht werden kann. Doch sie ist un-
verzichtbar, um eine nachhaltige und gerechte 
Gesellschaft zu schaffen. Die Frauenvertretung 
des VBE NRW leistet dazu einen wertvollen 
Beitrag, indem sie Impulse setzt und sich für 
Veränderungen starkmacht.

Lasst uns gemeinsam daran arbeiten, dass 
Gleichberechtigung in der Bildung und Erzie-
hung nicht nur ein Schlagwort bleibt, sondern 
gelebte Wirklichkeit wird. Denn nur durch die 
Einbindung aller Beteiligten können wir die 
großen Herausforderungen unserer Zeit meis-
tern und eine nachhaltige Zukunft gestalten.

Kristina Hebing, 
stellv. Landessprecherin der 

VBE-Frauenvertretung NRW

 Landessprecher:

 Daniel Weber

 d.weber@vbe-nrw.de

   

 Stellvertreterin: 

 Nina Cappellaro

 n.cappellaro@vbe-nrw.de

 

 Stellvertreterin:

 Kristina Hebing

 k.hebing@vbe-nrw.de 

 

 Schriftführerin:

 Yvonne Dickmeis

 y.dickmeis@vbe-nrw.de

Die Landesprecher/-innen des Jungen VBE NRW
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nterrichtsfächer vorbereiten, unterrichten, 
nach  bereiten und Tests sowie Klausuren  
korr i gieren, Elternarbeit, Austausch mit Kolle-
gin nen und Kollegen, mal das ein oder andere 
Projekt durchführen oder Ausflüge, eine Klas-
sen fahrt, ein Schulfest, der Tag der offenen 
Tür … die Aufgaben einer Lehrkraft sind viel-
seitig und schier endlos, doch manchmal fühlt 
man sich wie in einem Hamsterrad und stellt 
sich die Frage: Was erreiche ich mit meiner  
Arbeit eigentlich? 

Kann ich meine Schüler-/innen erreichen und  
ihnen neben einem hoffentlich guten Fachwis-
sen und Methodenkoffer auch etwas anderes 
mit an die Hand geben? Bin ich nur irgendeine 
Lehrkraft oder war ich die Person, die etwas 
für meine Schützlinge erreichen konnte?

Wir sprechen mit zwei Lehrkräften, die eine 
besondere Bildungsbiografie hinter sich haben. 
Nur durch das Handeln ihrer Lehrkräfte stehen 
sie heute selbst vor der Klasse.

Nachhaltige  
Bildungs geschichten

Welchen Einfluss hat dein Handeln auf  
die Zukunft deiner Schüler-/innen?

Von Nicole Pauels
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Interview mit Daniel

Frage: Hallo Daniel, du arbeitest als Lehrer an 
einer Gesamtschule. Erzähl uns doch mal, wie alt 
du bist, seit wann du Lehrer bist und was du in 
der Schule machst?
Daniel: Ich bin 32 Jahre alt und fertiger Lehrer 
bin ich seit 2019. Vorher war ich schon als Ver-
tretungslehrer tätig. Ich unterrichte Biologie 
und Mathematik für Sek 1 und Sek 2 und setze 
mich für den digitalen Bereich an der Schule 
ein, z. B. die digitalen Tafeln und Computer-
räume. Ich unterrichte nun auch Informatik 
fachfremd.

Frage: Deine Bildungsbiografie war nicht so ge
radlinig und es war nicht klar, dass du später 
mal studierst und vor einer Klasse stehen wür
dest. Kannst du uns etwas dazu erzählen?
Daniel: Ich habe in meiner Kindheit wenig ge-
sprochen und meine Eltern waren damals der 
Auffassung, dass ich eine Lerneinschränkung 
hätte, und haben eine Grundschule gesucht, die 
ein Einführungsjahr hatte. Das sogenannte 
„nullte“ Schuljahr habe ich auf einer Sonder-
schule verbracht, da bin ich zwei Jahre geblieben. 
Da haben die Lehrer dann festgestellt, dass sie 
mir auch eine normale Grundschule zutrauen 
würden. Weil meine Eltern sich dafür einge-
setzt haben, dass in meiner Akte ein Inklusi-
ons-„I“ stand, wollte mich die Grund schule in 
meiner Stadt nicht nehmen, sodass ich zu  
einer Grundschule 25 km weiter weg fahren 
musste. Meine Eltern haben mich jeden Mor-
gen hingebracht und mehrmals die Woche 
verblieb ich bei meinen Großeltern nach der 
Schule oder in der OGS.

Frage: Wie kam es dann dazu, dass du nun  
Lehrer geworden bist? 
Daniel: Als ich dann an die weiterführende 
Schule gehen wollte, bekam ich zunächst wie-
der viele Absagen, weil das „I“ immer noch in 
meiner Akte vermerkt war. Die Grundschule 
wollte das zunächst nicht streichen, weil es für 
die weiterführende Schule angeblich mehr 
Gelder geben würde. Bis ich dann später an die 
Schule kam, wo ich später auch mein Abitur 
gemacht habe. Dort sagte die Abteilungsleite-
rin damals, dass sie mich aufnehmen würde, 
wenn das „I“ aus der Akte verschwinden würde, 

und ich herzlich willkommen wäre. Während 
meines Abiturs habe ich mich in der Kinder-  
und Jugendarbeit in meinem Stadtteil enga-
giert und den Lehrberuf als Möglichkeit ent-
deckt, um mein fachliches Interesse und meine 
Begeisterung, mit Kindern und Jugendlichen 
zu arbeiten, zu kombinieren.

Frage: Beeinflusst dich diese Erfahrung als Lehr
kraft?
Daniel: Würde ich schon sagen und vor allem 
wenn ich mit Schüler-/innen spreche die leis-
tungsschwächer sind oder Förderschwer punkte 
haben, dann begegne ich ihnen anders und 
dauerhaft habe ich ihnen gegenüber eine posi-
tive Grundeinstellung, wo sich andere Lehr-
kräfte vielleicht nicht hineinversetzen kön-
nen. Dadurch bin ich grundsätzlich etwas 
geduldiger geworden, weil ich selbst bei mir 
erfahren habe, dass nicht alles direkt klappen 
muss und es manchmal Zeit braucht.

Frage: Was würdest du angehenden Lehrkräften 
aufgrund deiner Erfahrung mit auf den Weg  
geben?
Daniel: Jedes Kind, jede Schülerin und jeder 
Schüler haben besondere Fähigkeiten und Nei-
gungen, und in der Schule kann man als Lehr-
kraft mitsteuern und die positive Entwicklung 
der Kinder beeinflussen und dafür muss man 
das Kind aus vielen Perspektiven sehen.
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Interview mit Hisham

Frage: Hallo Hisham, auch du bist Lehrer an  einer 
Gesamtschule. Magst du uns verraten, wie alt du 
bist, seit wann du an der Schule arbeitest, was deine 
Fächer sind und du sonst an Schule machst?
Hisham: Hallo, ich bin 38, ich arbeite seit 2015 in 
Vertretungsstellen und seit 2021 bin ich verbeamtet. 
Ich unterrichte Mathe, Physik und Naturwissen-
schaften und seit zwei Jahren auch Informatik 
nach einem Zertifikatskurs. Ich engagiere mich 
für Wett bewerbe und arbeite in diversen Arbeits-
gemeinschaften mit und versuche, das Schul leben 
mitzugestalten.

Frage: Deine Bildungsbiografie war ebenfalls nicht 
ganz durchschnittlich. Warum eigentlich?
Hisham: Ich hatte einige Unterbrechungen und 
Umwege. Ich bin in Bagdad geboren und habe dort 
auch bis zur dritten Klasse die Schule absolviert. 
Danach waren wir auf der Flucht, in Jordanien 
waren wir ein Jahr, da durfte ich die Schule nicht 
besuchen, weil wir Flüchtlinge waren. In Syrien 
durfte ich die vierte und fünfte Klasse besuchen. 
Nach Syrien sind wir über eine Familienzusam-
menführung nach Deutsch land gekommen. Mein 
Vater hatte hier den Status eines Asylanten. 1997, 
da war ich elf Jahre alt, gab es zu dem Zeitpunkt 
in NRW nur Vorbereitungsklassen an den Haupt-
schulen und da ich zu alt war für die Grundschule, 
(die bei uns bis zur sechsten Klasse ging), musste 
ich die fünfte Klasse an der Hauptschule wieder-
holen. Hier habe ich dann Deutsch gelernt, da ich 
vorher keine Vorkenntnisse hatte.

Frage: Wie hat es dann geklappt, dass du doch dein 
Abitur machen konntest?
Hisham: Ich hatte viel Glück. Meine Mutter war 
selbst Lehrerin im Irak und hat mir Mathe beige-
bracht, sodass ich hier immer gut mitkam trotz 
Sprachbarriere und ich habe zu Hause durch  
meine Eltern sehr viel Deutsch geübt. Das Wörter-
buch war mein ständiger Begleiter und ich bin nach 
etwa einem halben Jahr aus der Vorbereitungs-
klasse in die reguläre fünfte Klasse gekommen. Zu 
Beginn des sechsten Schuljahres hatte meine da-
malige Klassenlehrerin meinen Eltern gesagt, 
dass ich auf der Hauptschule fehl am Platz wäre 
und dass ich mich, abgesehen von der Sprache, am 

Gymnasium vorstellen sollte. Das war der erste 
Glücksgriff, den ich mit meinen Lehrern hatte. 
Ich habe dann auf dem Gymnasium tatsächlich 
eine Chance bekommen aufgrund der Empfeh-
lung meiner Lehrerin und durfte mich im Laufe 
des sechsten Schuljahres dort beweisen. Dort bin 
ich auf eine weitere Lehrerin getroffen, die sehr 
viel persönliches Engagement an den Tag gelegt 
hat, damit ich das auch wirklich schaffe. Sie hat 
mir Nachhilfe für Englisch und Deutsch organi-
siert und sogar bezahlt, hat mir mit Tat und Rat 
zur Seite gestanden, bis sie ein oder zwei Jahre 
später wegen gesundheitlicher Gründe aus dem 
Schuldienst ausgestiegen ist. Sie hat wirklich bis 
zum Schluss alles gegeben. Auch sonst hatte ich 
einige Lehrkräfte, die mich, wenn auch im kleine-
ren Ausmaß, unterstützt haben, sodass ich erfolg-
reich am Schulleben teilhaben konnte. 

Frage: Beeinflusst dich das Handeln deiner 
damaligen Lehrkräfte bei deiner Arbeit heute?
Hisham: Ja, ich versuche, so gut wie möglich an 
meine Schüler-/innen zu glauben, ihnen Chancen 
zu bieten sich zu beweisen, und rede ihnen in 
schwierigen Situationen zu, so wie es meine Lehr-
kräfte auch mir ermöglicht haben. Ich habe mich 
bewusst für eine Gesamtschule entschieden, weil 
ich den Schüler-/innen hier den bestmöglichen 
Schul abschluss ermöglichen will.

Frage: Was würdest du angehenden Lehrkräften 
aufgrund deiner Erfahrung mit auf den Weg geben?
Hisham: Ihr leistet einen unvergleichlichen Bei-
trag für die Zukunft eurer Schülerinnen und 
Schüler, unterschätzt das nicht. Auch wenn es am 
Ende nur ein oder zwei Schicksale betrifft, sie 
werden euch unendlich dankbar sein.

Was können wir aus den beiden Bildungsbiografien 
lernen? Sicherlich, dass jede Lehrkraft die Person 
werden kann, die den entscheidenden Moment setzen 
kann, den unsere Schüler-/innen brauchen, um Bil-
dungsgerechtigkeit zu erfahren. Dazu brauchen wir 
die Zeit und Geduld, uns mit unseren Schüler-/innen 
auseinanderzusetzen, ein offenes Ohr und ein wenig 
Mut und Vertrauen, dass sie die Chancen nutzen 
werden, die wir anbieten können.



VBE – E[LAA]N  Nr. 88/2025 21

planet schule

Knietzsche und die Nachhaltigkeit
Film: 3:04 min
Klasse: 3–6
Fächer: Deutsch, Philosophie, Sachunterricht

„Knietzsche meint, die Zukunft ist eine 
Entdeckungsreise, die du mitgestalten 
kannst. Dein schlauer Kompass ist die 
Nachhaltigkeit. Sie entsteht, wenn man 

gleichzeitig die Vergangenheit, die Gegenwart und die 
Zukunft im Blick hat. Bildung hilft dir dabei, einen Blick 
in die Zukunft zu werfen und die schönstmögliche Zu-
kunft für alle zu gestalten.“
Dieser Film bietet einen wunderbaren Einstieg am Ende 
der Grundschule oder zu Beginn der weiterführenden 
Schule in das Thema Nachhaltigkeit. Er gibt einen Über-
blick über die verschiedenen Begrifflichkeiten und regt 
zu Diskussionen an.

planet schule

Tick Tack Zeitreise mit Lisa & Lena: 
Gleichberechtigung 

Film: 23:40 min
Klasse: 7–13
Fächer: Gemeinschaftskunde, Ethik, Religion, Geschichte

„Gleichberechtigung der Geschlechter ist 
ein Riesenthema – das finden auch die 
Jugendlichen, die Lisa und Lena zum 
Thema befragen. Frauen werden bei  

gleicher Arbeit schlechter bezahlt und viel zu oft auf ihr 
Aussehen reduziert. Männer dürfen dafür keine Gefühle 
zeigen und müssen stark sein. ‚Solange es Vorurteile ge-
genüber Geschlechtern gibt, haben wir auch keine 
Gleichberechtigung‘, meint zum Beispiel Marcel.“
Dieser Film kann mit älteren Schüler-/innen geschaut 
werden. Hier bekommt man einen Überblick zum Thema 
Gleichberechtigung der letzten 150 Jahre. Er verschafft 
einen Eindruck, wie viel sich in den vergangenen Jahren 
getan hat. Auch kann ein Gefühl entwickelt werden, mit 
welchem anderen Rollenverständnis die eigenen (Groß-)
Eltern noch aufgewachsen sind.

Sally Lisa Starken 

Wie geht eigentlich Klimaschutz? 
Toni aus der Orangenkiste 

In einer früheren Elaan haben wir euch schon 
einmal die Reihe „Toni aus der Orangenkiste“ 
von Sally Lisa Starken (Politikwissenschaft-
lerin) und Tina Ruthe vorgestellt. Neben den 
Themen Demokratie und Frieden gibt es 
auch einen Band zum Thema „Klimaschutz“. 
Hier wird kindgerecht der Frage nachgegangen „Wie geht 
eigentlich Klimaschutz?“. Nachdem es super heiß war, 
kommt plötzlich der starke Regen. Das schaut sich Toni 
genauer an und ruft eine Klimawoche ins Leben. Nah am 
Leben lässt sich dieses Buch ab 4 Jahren lesen, aber auch 
in der Grundschule noch gut in den Unterricht einbauen.
Preis: 15,00 Euro
Seitenzahl: 32
ISBN-13: 978-3960963585 

Bundeszentrale für politische Bildung

Wie geht … Treibhauseffekt? 

Auch die Bundezentrale für politische Bildung (bpb) hat 
Material für den Unterricht. Gerne verlinken wir euch 
hier eine Seite, die einen Vorschlag zur Arbeit mit der 
Heftreihe „einfachPolitik“ vorstellt. In dieser Heftrei-
he gibt es die Ausgabe „Erde und Menschen“ mit dem  
thematischen Schwerpunkt Treibhauseffekt.

Vor dem Hintergrund, dass sich unser 
Leben und unsere Welt allmählich durch 
den Klimawandel verändern, wollen wir 
alle Menschen befähigen, sich mit diesen 

Themen auseinanderzusetzen. Die Schüler-/innen sollen 
befähigt werden, sich selbst eine Meinung zu bilden und 
eigene Entscheidungen vor dem Hintergrund des Klima-
wandels treffen zu können. Es wird darauf geachtet, dass 
die Materialien und Texte niedrigschwellig sind und die 
Sprache einfach. Dafür werden die wissenschaftlichen 
Informationen geprüft und vereinfacht. Die Einbindung 
von Illustrationen unterstützen den Verständnisprozess.
Das dort vorgestellte Material lässt sich in inklusiven Lern-
settings einsetzen und eröffnet so einen Zugang für alle.

  Material-Tipps 
für deinen Unterricht

©
 K

ho
sr

or
k 

/ 
is

to
ck

ph
ot

o.
co

m

https://www.planet-schule.de/planet-schule-suche-100.html?swx_ps_q=nachhaltigkeit&swx_schoolclassesfrom=1&swx_schoolclassesto=13
https://www.planet-schule.de/schwerpunkt/ticktack-zeitreise-mit-lisa-und-lena/gleichberechtigung-film-104.html
https://www.bpb.de/lernen/inklusiv-politisch-bilden/546279/wie-geht-treibhauseffekt/
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Lust auf 
gesunde Rezepte 

  für den Alltag? 

 Dann freu dich auf  regelmäßige Ideen, die dich  sättigen und fit halten.

Caesar SaladCaesar Salad
Für den kleinen HungerFür den kleinen Hunger

ZutatenZutaten  für 3–4 Portionen:für 3–4 Portionen:

2 Köpfe Römersalat2 Köpfe Römersalat

50 g Parmesan, gerieben50 g Parmesan, gerieben

verzehrfertige Croûtons oder  verzehrfertige Croûtons oder  

3 Scheiben Toastbrot/Weißbrot3 Scheiben Toastbrot/Weißbrot

2 Hähnchenbrustfilets2 Hähnchenbrustfilets

Salz, PfefferSalz, Pfeffer

Öl zum BratenÖl zum Braten

Für die Sauce:Für die Sauce:

4 EL Salatmayonnaise4 EL Salatmayonnaise

2 EL Öl2 EL Öl

1 TL Honig1 TL Honig

1 TL Worcestershiresauce1 TL Worcestershiresauce

½ Zitrone, Saft davon½ Zitrone, Saft davon

50 g Parmesan, fein gerieben50 g Parmesan, fein gerieben

Salz, PfefferSalz, Pfeffer

Sarah Weskamp,Sarah Weskamp,

            Sprecherin Junger VBE, 
            Sprecherin Junger VBE, 

StV GelsenkirchenStV Gelsenkirchen

Weitere schnelle Gerichte für 
Weitere schnelle Gerichte für 

den Feierabend oder zum Mitnehmen
den Feierabend oder zum Mitnehmen

 findest du hier: findest du hier:

Zubereitung:
Zubereitung:

• Römersalat waschen,  trocken schleudern 

und in mundgerechte Stücke schneiden

• für die Sauce die gesamten Zutaten 

 miteinander vermengen• für selbst gemachte Croûtons:  
das Toastbrot entrinden, in kleine  

Würfel schneiden und in heißem Öl  

rundum zu krossen Croûtons braten

• Hähnchenbrustfilets säubern, halbieren 

und mit Salz und Pfeffer würzen
• Hähnchenbrustfilets in einer Pfanne  

mit Öl von beiden Seiten kross anbraten

• die Sauce über den Salat geben und  

alles gut vermischen • den Salat mit dem gebratenen Hähn chen, 

geriebenem Parmesankäse und  
den Croûtons bestreut servieren

Zubereitung:Zubereitung:
• Kartoffelpüree mit 2 aufgeschlagenen 

Eiern, etwas Salz, Pfeffer und Muskat 
vermengen

• nach und nach Mehl hinzugeben bis  
die Masse nicht mehr so klebrig ist

• in einer Pfanne Öl oder Fett erhitzen

• Kartoffelmasse in ca. 10–12 kleine,  
runde Plätzchen formen (ähnlich  
wie bei Pattys) und von beiden  
Seiten goldgelb anbraten

Kartoffelpüree-Kartoffelpüree-
plätzchenplätzchen

Perfekte Resteverwertung
Perfekte Resteverwertung

ZutatenZutaten für 3 Portionen:
 für 3 Portionen:

Kartoffelpüree z. B. vom Vortag 
Kartoffelpüree z. B. vom Vortag für ca. 2 Portionen
für ca. 2 Portionen
2 Eier2 Eier
Mehl nach Gefühl
Mehl nach Gefühl
Salz, Pfeffer und Muskat
Salz, Pfeffer und MuskatÖl/Bratfett zum Braten
Öl/Bratfett zum BratenDazu passt z. B. Möhren 
Dazu passt z. B. Möhren KohlrabiGemüse mit heller Soße 
KohlrabiGemüse mit heller Soße (Mehlschwitze mit etwas Milch
(Mehlschwitze mit etwas Milch))
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Wochenplan

www.kinderkommtessen.de

Zutaten für 8 Rösti:
6 große Kartoffeln
4-5 Möhren
4 Eier
etwa 3-4 EL Mehl
Salz, Pfeffer
Öl zum Ausbacken
dazu passt Schmand, 
Hüttenkäse oder 
Creme fraîche

Zubereitung:
1. Gemüse säubern und in 
mundgerechte Stücke 
schneiden
2. Kartoffeln und Möhren 
schälen und raspeln
3. Gemüse in einer Schüssel 
mit den Eiern verrühren
4. Mehl dazugeben, so dass 
eine Masse entsteht (sollte 
nicht zu flüssig sein) und mit 
Salz und Pfeffer würzen
5. in einer Pfanne Öl erhitzen, 
portionsweise mit einem Löffel 
von der Masse hinzugeben 
und die Puffer abbacken 
(immer mal wieder wenden)

Mit Creme fraîche o.ä. servieren.

Möhren-Kartoffel-Rösti

Zutaten für 4 Personen:
2-3 rote Paprikaschoten
1 Zwiebel
2 EL Tomatenmark
200 ml Orangensaft
800 g passierte Tomaten
etwas Creme fraîche
Salz, Pfeffer, Prise Zucker
ggf. Knoblauch
für den Knusperfeta:
200 g Feta, Paniermehl 
oder Pankobrösel,
Olivenöl

Paprika-Tomaten-Suppe mit Knusperfeta

Zubereitung:
1. Paprika waschen, vom Strunk 
entfernen und würfeln
2. Zwiebeln schälen und in kleine 
Würfel schneiden
3. in einem Topf etwas Öl erhitzen, 
Paprika und Zwiebeln darin andünsten 
(ggf. mit Knoblauch)
4. Tomatenmark, Zucker hinzugeben
5. mit Orangensaft und passierten 
Tomaten ablöschen, mit Salz und 
Pfeffer würzen und aufkochen lassen
6. 10 min zugedeckt köcheln lassen
7. für den Knusperfeta den Ofen 
vorheizen (Umluft 180 Grad)
8. Feta auf einem mit Backpapier 
ausgelegtem Blech grob zerbröseln, 
mit etwas Öl und Paniermehl 
vermengen
9. auf dem Blech verteilen und ca. 10 
min im heißen Ofen backen
10. Suppe pürieren und abschmecken
11. Suppe mit etwas Creme fraîche 
und Feta servieren

Zutaten für 4 Personen:
4-6 Eier
etwas Butter
2 EL Mehl
Milch
ca. 2 EL Senf
Salz, Pfeffer, Kräuter
mögliche Beilagen: 
Salzkartoffeln, Fisch, 
Buttergemüse, Salat etc.

Zubereitung:
1. Kartoffeln säubern und in 
Wasser gar kochen, abschütten
2. Eier im Wasserbad bis zur 
gewünschten Konsistenz kochen
3. etwas Butter in einer Pfanne 
schmelzen lassen
4. Mehl mit einem Schneebesen in 
die zerflossene Butter einrühren, 
mit Milch ablöschen (ca. 2 Tassen)
5. rühren, rühren und rühren und 
vom Herd nehmen, sobald die 
Soße andickt
6. etwas Senf mit einrühren
7. mit Salz, Pfeffer und Kräutern 
abschmecken
8. Eier pellen und halbieren

Eier mit Senfsauce und weiteren 
Beilagen servieren.

Eier in Senfsauce

Zutaten für 4 Personen:
ein Spitzkohl
1-2 Zwiebeln
500 g breite 
Bandnudeln
Gemüsebrühe (etwa 
500 ml)
Salz, Pfeffer, Kümmel

Zubereitung:
1. die äußeren Blätter vom Spitzkohl 
abtrennen, um den Strunk herum den 
Spitzkohl abschneiden und in 
mundgerechte Stücke schneiden
2. Zwiebel schälen und in Scheiben oder 
Stücke schneiden
3. in einem Topf oder einer tiefen 
Pfanne die Zwiebel- und Spitzkohlstücke 
mit etwas Öl anbraten und immer mal 
wieder einen Schuss Gemüsebrühe 
hinzugeben und schmoren lassen
4. den Kohl immer wieder umrühren 
und Brühe hinzugeben, wenn Flüssigkeit 
verdunstet ist 
5. dies so lange wiederholen bis der 
Kohl gut durchgeschmort ist
6. mit Salz, Pfeffer und Kümmel würzen
7. Nudeln parallel kochen
8. gedünsteten Kohl mit den Nudeln 
vermengen und servieren

Krautfleckerl

Zubereitung:
1. Brezel grob zerkleinern
2. Petersilie (oder Kräuter) und die Röstzwiebeln mit den Eiern, der Milch und etwas Salz und Pfeffer in 
einer Schüssel vermischen und die Brezelstücke darin einweichen
3. die Masse immer mal wieder umrühren und gut durchziehen lassen
4. einen Streifen Alufolie auslegen und darauf etwas Frischhaltefolie, Masse darauf geben und zuerst mit 
der Frischhaltefolie und dann mit der Alufolie zu einer länglichen Wurst formen, fest zusammendrücken 
und die Enden gut schließen
5. um die Knödel zu garen, einen Topf mit Wasser aufsetzen und diesen zum Kochen bringen
6. sobald das Wasser kocht die umwickelte Knödelmasse hineingeben, Hitze etwas runterstellen und die 
Masse ca. 25 min köcheln lassen
7. währenddessen die Zwiebel schälen, fein hacken und die Pilze in gleichmäßige Stücke schneiden
8. in einer heißen Pfanne mit etwas Öl die Zwiebelwürfel gut anbraten, dann die Pilze zugeben und so lange 
mitbraten lassen, bis sie Farbe genommen haben, mit der Sahne ablöschen und mit Salz und Pfeffer würzen
9. Knödelmasse aus dem Wasser nehmen, vorsichtig auswickeln und in gleichmäßige Scheiben schneiden
10. Scheiben des Brezelknödels gemeinsam mit dem Pilzrahmgemüse servieren

Zutaten für 3 Personen:
3 Laugenbrezeln
2 EL Röstzwiebeln
1 Lauchzwiebel, 1 Zwiebel
Petersilie oder Kräuter 
2 Eier, 200 ml Milch
200 g Sahne
500 g Champignons
Salz, Pfeffer, Zucker

Brezelknödel mit Pilzrahmsauce
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Vom 26. bis 29. Januar 2025 nahmen Kristina He-
bing (stellvertretende Landessprecherin), Robert 
Dittrich (Beisitzer) und Daniel Weber (Landes-
sprecher) für den Jungen VBE NRW an einer  
internationalen Konferenz in Krakau teil. Sie 
waren Teil einer gemeinsamen VBE-Delegation, 
die durch Tanja Küsgens (Bundessprecherin der 
Frauen im VBE), Susann Meyer (Bundesspreche-
rin des Jungen VBE) und Tomi Neckov (2. Vize-
präsident des Bayerischen Lehrer- und Lehre-
rinnenverbandes, BLLV) ergänzt wurde. 

Die Veranstaltung stand ganz im Zeichen des  
80. Jahrestags der Befreiung des Konzentrations-
lagers Auschwitz. Gemeinsam mit Kolleginnen 
und Kollegen aus aller Welt tauschten sie sich 
über die Herausforderungen der sich ständig 
wandelnden Erinnerungskultur und den Um-
gang mit Schülerinnen und Schülern zu diesem 
schwierigen Thema aus. Dabei wurde das Gefühl 
eines großen internationalen Zusammenhalts 
spürbar, der die Konferenz von Anfang bis Ende 
begleitete. 

Internationale Konferenz in Krakau

Junger VBE
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Bereits der erste Tag war von tiefgehenden Dis-
kussionen geprägt. Lehrkräfte aus verschiede-
nen Ländern berichteten darüber, wie sie die 
Geschichte des Holocausts im Unterricht ver-
mitteln und welche Bedeutung die Erinnerung 
für zukünftige Generationen hat. „Es war beein-
druckend zu sehen, mit wie viel Engagement 
und Verantwortung Lehrkräfte weltweit das Ge-
denken wachhalten“, sagte Kristina Hebing nach 
der ersten Diskussionsrunde. „Gerade in Zeiten, 
in denen Antisemitismus und Geschichtsverges-
senheit wieder zunehmen, ist unsere Aufgabe 
wichtiger denn je.“ 

Am zweiten Tag besuchten die Teilnehmenden 
Auschwitz. Der Gang durch die Gedenkstätten 
Auschwitz I und Auschwitz-Birkenau war für al-
le eine tiefbewegende Erfahrung. Beim Betreten 
des Geländes lag eine erdrückende Stille in der 
Luft. „In dem Moment, in dem man durch das Tor 
mit der Aufschrift ‚Arbeit macht frei‘ geht, spürt 
man, dass Worte nicht ausreichen, um das Grau-
en zu beschreiben, das hier geschehen ist“, schil-
derte Robert Dittrich seine Eindrücke. 

Die Gruppe besichtigte die Baracken, in denen 
Tausende Menschen unter unmenschlichen Be-
dingungen gefangen gehalten wurden. Sie stan-
den vor den unzähligen Schuhen, Koffern und 
persönlichen Gegenständen der Opfer. Beson-
ders bedrückend war der Anblick der Kinder-
kleidung. „Wir stehen hier der Zerstörung von 
Menschenleben, von Hoffnung und von Träu-
men gegenüber. Es ist unfassbar“, sagte Daniel 
Weber sichtlich bewegt.  

Ein Ort, der allen im Gedächtnis bleiben wird, 
war die Gaskammer in Auschwitz I. Diese war 
im Krieg nicht vernichtet worden. Das Wissen, 
dass durch diese Technik Millionen Menschen 
ermordet wurden, ließ alle sprachlos zurück. Die 
Kälte des Januars drang durch die Kleidung, 
doch das war nichts im Vergleich zur eisigen 
Stille, die aus der Geschichte dieser Mauern 
sprach. 

Zum Abschluss des Tages stellten die Vertrete-
rinnen und Vertreter des Jungen VBE NRW ge-
meinsam mit den Kolleginnen und Kollegen des 
VBE Bund Kerzen am Mahnmal in Auschwitz-
Birkenau auf. 

Es war ein Moment der Stille, des Gedenkens 
und der tiefen Demut. „Wir tragen eine Verant-
wortung“, hielten die drei Vertreter fest. „Wir 
müssen das, was wir hier gesehen und gefühlt 
haben, weitertragen. Wir müssen sicherstellen, 
dass sich so etwas niemals wiederholt. Dafür 
müssen wir alle zusammenhalten.“

Robert Dittrich,
Beisitzer JVBE NRW

Junger VBE
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» Sie erhalten Rechtsschutz in dienstlichen Angelegen heiten 
und individuelle juristische Beratung durch die Rechts-
abteilung des Verbandes.

» Sie werden regelmäßig über bildungs - und berufs politische 
Fragen auf Landesebene informiert.

» Sie erhalten Schule heute, die Zeitschrift des VBE-Landes - 
 ver bandes, die Zeitschrift des DBB NRW, nrw magazin, als 
ständige Beilage der Verbands zeitschrift und als Lehr amts-
anwärter/-in und Referendar/-in zusätzlich die Zeitschrift 
E[LAA]N.

» Im Beitrag enthalten ist eine Diensthaftpflicht ver sicherung 
(Gruppenversicherung) und Sie sind durch eine Freizeit-
Unfall-Versicherung geschützt. Die Diensthaftpflichtversi-
cherung umfasst neben Ihren Amtsschlüsseln auch den 
Schutz Ihres dienstlichen Endgerätes.

» Sie können an berufsbezogenen Fortbildungen des VBE,  
z. B. Lehrer- und Praxistagen, Workshops und Seminaren, 
teilnehmen. 

» Sie können i. d. R. zu besonderen Konditionen Leistungen 
des VBE Bildungswerkes sowie der dbb akademie in Anspruch 
nehmen.

» Sie sind Mitglied eines starken und kompetenten Netz-
werkes, das aktiv und konstruktiv Schul-, Bildungs- und 
Berufspolitik mitgestaltet.

» Sie werden in Konfliktfällen kompetent beraten und haben  
die Möglichkeit zur Berechnung Ihrer Pensions ansprüche.

» Sie erhalten schul-, berufs- und bildungspolitische Ver-
öffent lichungen des Verbandes durch den VBE Verlag und 
spezielle Angebote zum Vorzugspreis.

» Sie erhalten kostenlos Sonderpublikationen des VBE NRW,  
wie den VBE-Kalender Kompakt mit den Rechtsrat gebern  
Was Lehrerinnen und Lehrer wissen sollten und Ruhestand-
Kompakt Was Seniorinnen und Senioren von heute – morgen – 
übermorgen wissen sollten.

» Sie können auf das erweiterte Angebot
 „Unsere Asse für Mitglieder“ zugreifen: 

• dbb vorsorgewerk
• dbb vorteilswelt 
• VBE Bildungswerk
• VBE Verlag
• VBE x teal
• Gebührenfreie VBE NRW MasterCard Gold

Gute Gründe im VBE Mitglied zu werden

Noch kein Mitglied? Beitrittserklärung ausfüllen und zurückschicken an: VBE NRW e. V., Westfalendamm 247, 44141 Dortmund
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Teilzahler/-innen sind Mitglieder, die 75 % und weniger der  
normalen Besoldung oder Vergütung erhalten. Ruheständler/ 
-innen erhalten entsprechend der bisherigen Beitragsordnung 
Ermäßigung. Die Monatsbeiträge werden vierteljährlich 
per Lastschrift eingezogen.

Hinweis: 
Bitte denk daran, dass eine Rückerstattung zu viel gezahlter 

Beiträge leider nicht möglich ist und jede Status änderung  

(z. B. Elternzeit, Beurlaubung, Eintritt in den Ruhestand)  

bei der Landesgeschäftsstelle gemeldet werden muss,  

damit du bei zu geringem Beitrag deinen Versicherungs-

schutz nicht verlierst.

Kontakt: i.capote@vbe-nrw.de 

 Tel.: 0231 449900-14

VBE – eine Beitragsordnung mit Augenmaß
Mitgliedsbeitrag für LAA nur2,50 Euro/Monat

Wir sind stolz darauf, dass der VBE wieder deutlich unter den Beträgen 

der DGB-Konkurrenzgewerkschaften liegt. Der monatliche Beitrag ist 

ein Solidarbeitrag jedes einzelnen Mitglieds.

Gruppe Vollzahler/-innen Teilzahler/-innen Ruheständler/-innen 

A 6 / EG 5 / S 4  14,50  10,00  9,50

A 7 / EG 6 / S 5  15,00  10,50  10,00

A 8 / EG 7  16,00  11,00  10,50

A 9 / EG 8 / S 6 bis S 8  16,50  11,50  11,00

A 10 / EG 9 / S 9 bis S 14  18,00  12,50  12,00

A 11 / EG 10 / S 15 bis S 16  20,00  14,00  13,50

A 12 / EG 11 + 12 / S 17  21,50  15,00  14,50

A 13 / EG 13 / S 18  24,00  17,00  16,50

A 14 / EG 14  25,50  18,00  17,50

A 15 / EG 15  28,00  19,50  19,00

A 16 / EG 15Ü  31,00  21,50  21,00

 Alle Beiträge gelten in Euro pro Monat.

Beiträge ab 01.01.2025. 

Die SEPA-Einzugstermine sind 03.02.2025, 

02.05.2025, 01.08.2025 und 03.11.2025.

Studierende  1,50  

LAA und Praktikanten/-innen  
im Anerkennungsjahr

 2,50  

arbeitslose oder beurlaubte  
Mitglieder

 1,50  

Die E[LAA]N findest du auch online auf www.vbe-nrw.de 

Hier gibt es ebenfalls die Ausgaben der letzten Jahre 

mit vielen weiteren nützlichen Tipps für deine 

Arbeit in der Praxis!

E[LAA]N
Nr. 83     Oktober 2023 Magazin für Lehramtsanwärter/-innen und Referendare/-innen
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E[LAA]N

2024
Personalratswahl

www.personalratswahl.de

Rechtzeitig  

VBE wählen!

Auszählung  

am 13. Juni 2024

Übungen 

für nahezu jede 

Körperregion 

Übungen 

für Sportler 

und Faulenzer

   ehrergesundheit

E[LAA]N
 Nr. 80      Oktober 2022 Magazin für Lehramtsanwärter/-innen und Referendare/-innen



Bestellungen bitte über den Online-Shop 

www.vbe-verlag.shop

Alle Preise inkl. Mehrwertsteuer

Fiete Hering – Abenteuer Müllmeer 
von Guido Kasmann

ndlich darf der kleine Fiete Hering das weite Meer erkunden. Doch das ist voller Gefahren – und 

voller Müll! Menschen wollen ihn mit ihren Netzen fangen und er wird von seinen Eltern ge-

trennt. Als ein riesiger Hai ihn fressen will, bleibt Fiete Hering im Müllmeer stecken. Können 

seine Freunde – die Makrelen Milli, Minni und Molli – ihm helfen? Und wie können sie wieder ins saubere, 

schöne Meer gelangen und Fietes Eltern finden? Ausgerechnet der Hai weiß Rat …

Zielgruppe: ab 7 Jahren

  Buch 64 Seiten Bestellnummer: 2123   6,50 Euro 

  Lektürebegleiter  Bestellnummer: 2124 12,50 Euro

Plastikmüll im Meer – Projektmappe 
von Teresa Zabori

it Hilfe dieser Materialien setzen sich die Schülerinnen und Schüler intensiv mit dem Thema 

„Plastikmüll im Meer“ auseinander. Sie erfahren, auf welchen Wegen Plastik in die Ozeane 

gelangt, warum es für Tiere so gefährlich ist und wie es sich entlang der Nahrungskette an-

reichert. Darüber hinaus machen sie sich Gedanken über Lösungsvorschläge und reflektieren ihr eige-

nes Konsumverhalten. Dabei erfahren sie: Jeder kann die Ozeane schützen!

Mit vielen Hintergrundinformationen und Tipps für nachhaltige Aktionen! 

Zielgruppe: 4. - 6. Klasse

  Projektmappe, 40 Seiten Bestellnummer: 2093  18,00 Euro

Lapbook Klima und Klimawandel 
von Svenja Ernsten

Lapbooks ermöglichen einen vielfältigen Einsatz, denn mit ihnen können  

die unterschiedlichsten Themen des Lehrplans kreativ erarbeitet werden.

 

it Hilfe der Faltanleitungen und Faltvorlagen aus diesem Heft setzen sich die Kinder mit  

allem Wissenswerten zum Thema „Klima und Klimawandel“ auseinander. Dabei können  

sie ihrer Kreativität freien Lauf lassen und ihr ganz individuelles Lapbook erstellen. 

Zielgruppe: 3. - 6. Klasse

  Heft 40 Seiten Bestellnummer: 2120 12,50 Euro
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